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Seit dem Start sorgt das beliebte Supplement der Dental Tribune Deutschland für frischen Wind zwischen Anmeldung, Behand-
lungszimmer und Aufbereitung. Modernes Design trifft auf Inhalte direkt aus dem echten Praxisleben, und natürlich stehen dabei die 
Heldinnen und Helden des Alltags im Mittelpunkt – die ZFA. Egal, ob Empfangsprofi, Organisationsgenie oder Aufbereitungsqueen – 
die Zahnärztliche Assistenz nimmt den gesamten Praxisalltag unter die Lupe. Auch ZMF, ZMP und DH kommen voll auf ihre Kosten 
und finden jede Menge Tipps für reibungslose Abläufe und entspanntes Teamwork. Von rechtlichen Fragen über knifflige Abrech-
nungsthemen bis hin zu spannenden Fortbildungen ist alles dabei, was den Praxisalltag leichter macht. Dazu gibt es Fachwissen rund 
um die Prophylaxe, Beiträge zu zwischenmenschlichen Themen und ehrliche Einblicke in die kleinen und großen Herausforderungen 
des Praxislebens. Mit insgesamt vier Ausgaben pro Jahr begleitet die Zahnärztliche Assistenz ihre Leserinnen und Leser jetzt noch 
regelmäßiger durch den Berufsalltag – praxisnah, aktuell und immer auf Augenhöhe. Wer auch unterwegs nichts verpassen möchte, 
wird auf Facebook und Instagram unter @zahnarztliche_assistenz fündig. Dort versorgt die Redaktion die ZFA-Community regel-
mäßig mit Updates, Fachbeiträgen und jeder Menge Dental Lifestyle – kompakt, aktuell und immer nah dran am Praxisalltag.

Zahnärztliche Assistenz

E-Paper 
Sonderwerbe-
formen

WISSEN AUFPOLIERTWISSEN AUFPOLIERT

Ein strukturiertes Recall-System entlastet das ge-
samte Team, stärkt die Patientenbindung und die 
Außenwirkung einer Praxis. Der rechtssichere 
Recall erfordert dabei aber klare Rahmen-
bedingungen zu Einwilligung, Kom-
munikationswegen und Inhalten. 
Rechtsanwältin Angelique Rinke 

klärt darüber auf, wie man 
mit definierten Prozessen, 

passenden Kommunika-
tionswegen und neutralen 

Inhalten Risiken reduzie-
ren und Abläufe effizient 
gestalten kann.

NACHGEBOHRTNACHGEBOHRTNACHGEBOHRTNACHGEBOHRTNACHGEBOHRTNACHGEBOHRTNACHGEBOHRT

In vielen Zahnarztpraxen wird Dokumenta-
tion im Alltag oft vernachlässigt. Dabei spielt 
sie für das gesamte Team eine wichtige Rolle, 
von Assistenz bis Abrechnung. Autorin Stefanie 
Schneider gibt zehn wichtige Tipps in der 
Dokumentation zu gängigen zahnärztlichen 
Leistungen.

GEHTS NOCH?!

› Mehr auf S. 36

› Mehr auf S. 30

› Mehr auf S. 42

Recall und Recall und DDatenschutz:atenschutz: 
Terminerinnerungen
rechtssicher gestalten

Lästern
                 im TeamLästern
                 im Team

Im Praxisalltag kommt es vor, dass Kol-
leginnen abwertend über Abwesende 
sprechen. Lästern beschreibt genau 

diesen Austausch und er-
füllt trotz negativer Wir-
kung unterschiedlichste 

soziale Funktionen, wie 
etwa Zugehörigkeit 
und Bestätigung.
Autorin Gudrun Men-
tel klärt in der Rubrik 
Praxismanagement  
auf, wie Lästern im 
Team entsteht und was 
jeder Einzelne dagegen 
unternehmen kann.

› Mehr auf S. 28

Zwischen Biofilm undZwischen Biofilm und
alten Rollenklischeesalten Rollenklischees

Wenn der einzige Mann im Team kein „Herr Doktor“ ist

Bereits seit 26 Jahren arbeitet James Reeve als Dentalhygieniker in der Schweiz. Der gebürtige 
Kanadier liebt die Mischung Handwerk und Patientenkontakt. Im Interview erzählt er,

wie ihn ein Zufall zur DH-Ausbildung führte, warum Männer in diesem Beruf oft fehlen
und wie wichtig männliche Vorbilder sind. Er spricht über die Reaktionen seiner Patienten, 
Generationenunterschiede, die Herausforderungen des Jobs und gibt jungen Männern, die 

über eine Karriere in der Dentalhygiene nachdenken, Tipps.

Hilfestellung in der Dokumentation
bei gängigen zahnärztlichen Leistungen
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  �  Veranstaltungsberichte
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PROPHYLAXE MIT POWER
für das ganze Praxisteam

Mit den Prophylaxe Power-Team-Days 
2026 setzt die OEMUS MEDIA AG erneut 
ein starkes Zeichen für moderne, evidenz-
basierte Präventionskonzepte in der 
Zahnmedizin. Die Veranstaltung – be-
wusst als Tagesfortbildung konzipiert – 
findet am 27. November in München statt 
und richtet sich an ZMP und das ganze 
Praxisteam, die ihr Wissen praxisnah 
und zukunftsorientiert erweitern möch-
ten.
Im Fokus stehen aktuelle wissenschaft-
liche Erkenntnisse zur häuslichen Mund-
hygiene und Kariesprävention sowie ziel-
gruppenspezifische Präventionsstrategien 

für unterschiedliche Patientengruppen – 
von Kindern über Menschen mit be-
sonderen Bedürfnissen bis hin zu geri-
atrischen Patient/-innen. Ergänzt wird 
das Programm durch Themen rund um 
ästhetische Maßnahmen, insbesondere 
professionelle und häusliche Bleaching- 
Verfahren, deren Indikationen und wis-
senschaftliche Grundlagen.
Ein weiterer inhaltlicher Schwerpunkt 
liegt auf moderner Patientenkommuni-
kation und -motivation, auch unter Be-
rücksichtigung digitaler Kanäle und 
Social Media. Ziel ist es, Präventions-
konzepte nicht nur fachlich korrekt, 

sondern auch nachhaltig im Praxisalltag 
zu verankern. Zwischen den Vorträgen 
und Präsentationen werden thematisch 
abgestimmte Firmen-Workstations statt-
finden, um in entspannter Atmosphäre 
Inhalte aus den Vorträgen praxisnah zu 
vertiefen und neue Produkte sowie Lö-
sungen kennenzulernen. So entsteht ein 
direkter Transfer zur Arbeit in der Zahn-
arztpraxis. 
Die Prophylaxe Power-Team-Days 2026 
bieten damit eine kompakte Fortbildung 
für alle, die Prävention ganzheitlich, wis-
senschaftlich fundiert und praxisnah 
weiterdenken möchten.

Jetzt neu: die Prophylaxe Power-Team-Days in München

� Prophylaxe Power-Team-Days
� 27. November 2026 ∙ München
� www.prophylaxe-day.de

Was? Wann? Wo? Web?

Hier
anmelden.

und richtet sich an ZMP und das ganze 
Praxisteam, die ihr Wissen praxisnah 
und zukunftsorientiert erweitern möch-
ten.
Im Fokus stehen aktuelle wissenschaft-
liche Erkenntnisse zur häuslichen Mund-
hygiene und Kariesprävention sowie ziel-
gruppenspezifische Präventionsstrategien 

Verfahren, deren Indikationen und wis-
senschaftliche Grundlagen.
Ein weiterer inhaltlicher Schwerpunkt 
liegt auf moderner Patientenkommuni-
kation und -motivation, auch unter Be-
rücksichtigung digitaler Kanäle und 
Social Media. Ziel ist es, Präventions-
konzepte nicht nur fachlich korrekt, 

sungen kennenzulernen. So entsteht ein 
direkter Transfer zur Arbeit in der Zahn-
arztpraxis. 
Die Prophylaxe Power-Team-Days 2026 
bieten damit eine kompakte Fortbildung 
für alle, die Prävention ganzheitlich, wis-
senschaftlich fundiert und praxisnah 
weiterdenken möchten.

MUNDHYGIENETAG 2026
Fortbildung mit Elbblick in Dresden
Wer am 13. und 14. November 2026 nach Dresden kommt, 
wird nicht nur eine spektakuläre Aussicht ins barocke 
Dresden mit Blick auf die Elbe und die einzigartige Ar-

chitektur genießen können, sondern Fortbildung der 
Extraklasse beim MUNDHYGIENETAG 2026 im In-

ternationalen Congress Center Dresden direkt an 
den Elbwiesen. Im Fokus stehen praxisnahe Ant-
worten zur häuslichen Mundhygiene, Implantat-
reinigung sowie die effektive Interdentalreini-
gung. 

Der MUNDHYGIENETAG ist seit Jahren fes-
ter Bestandteil der Fortbildungslandschaft und 

bleibt bewusst praxisnah: Teilnehmende er-
halten jedes Jahr das Neueste 
zum Thema Mundhygiene – 
Wissen, das sich unmittelbar 
in der täglichen Arbeit und in
der Patientenberatung aus-

zahlt. Im Mittelpunkt stehen 
dabei nicht nur Inhalte, 

sondern auch Diskussion, 
Einordnung und Umset-

zung im Praxisalltag.

Der Freitag startet mit Team-Workshops zu den Themen 
Abrechnung und Qualitätsmanagement. Mit den Table 
Clinics sammeln Sie in kleinen Gruppen Wissen von aus-
gewiesenen Spezialist/-innen zu konkreten Fragestellun-
gen mit der Möglichkeit, zu diskutieren und praktische 
Impulse mitzunehmen.
Am Samstag folgen die Hauptvorträge des Kongresses. Be-
sondere Spannung verspricht die Antwort auf die Frage, 
wie es kommt, dass manche Patienten trotz guter Mund-
hygiene an einer schweren Parodontitis leiden.
Neben dem fachlichen Update ist der MUNDHYGIENE-
TAG auch deshalb so beliebt, weil er reichlich Gelegenheit 
zum Austausch bietet – unter Kolleg/-innen sowie mit den 
Referent/-innen.

Frischer Wind für Prävention und Praxisalltag

� MUNDHYGIENETAG 2026
� 13/14. November 2026 ∙ Dresden
� mundhygienetag.de

Was? Wann? Wo? Web?Hier
anmelden.
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NATÜRLICHE UNTERSTÜTZUNG 
bei parodontalen Therapien

Parodontale Entzündungen stellen eine erhebliche Belastung 
für den menschlichen Organismus dar. Betroffene brauchen 
ein starkes Immunsystem, um pathogenen Keimen und den 
daraus resultierenden Zahnfleischproblemen entgegentreten 
zu können. Coenzym Q10 hat eine antioxidative Wirkung und 
leistet als Radikalfänger einen wesentlichen Beitrag für das 
Zahnfleisch – und damit für die Mundgesundheit. Ein Man-
gel an Coenzym Q10 kann nicht nur den oxidativen Stress in 
der Mundhöhle erhöhen, sondern auch die Immunantwort 
beeinträchtigen. Speziell hier setzt PAROMiT® Q10 Spray an, 
das als kosmetisches Mittel für die Unterstützung der Mund-
gesundheit im Allgemeinen bzw. den Schutz und die Pflege 
des Zahnfleisches im Besonderen entwickelt wurde. Das ent-

haltene Coenzym Q10 dient als Energielieferant für die zel-
luläre Regeneration – und sorgt so für die gezielte Stärkung 
des oralen Immunsystems. In flüssiger Form direkt auf die 
Mundschleimhaut appliziert, gelangt das Coenzym Q10 rasch 
in die umliegenden Zellen und deren Mitochondrien, wo es 
die Energieproduktion und die immunologischen Abwehr-
mechanismen unterstützt. 

PAROMiT® Q10 Spray von AllergoSan.

KONTAKT
Dr. med. Schütze Gesellschaft m.b.H.
www.drmedschuetze.at

Digitale Unterstützung
FÜR DEN PRAXISALLTAG
Geschäftsführerin Sabine Zude stellte im Rahmen einer Pressekonferenz in Leipzig zu Jahresbeginn zen-
trale Innovationen rund um Praxissoftware, künstliche Intelligenz und digitale Vernetzung vor – so auch 

CGM one, das bestehende Praxissoftwarelösungen um eine modulare Plattform zur Optimierung von Pra-
xisprozessen erweitert. Anwendungen wie digitale Patientenformulare, automatisierte Check-in-Terminals 

sowie KI-gestützte Telefon- und Dokumentationslösungen entlasten das Praxisteam spürbar. Der Telefon-
Assistent strukturiert Anfragen und koordiniert Termine, während der DokuAssistent Gesprächsinhalte zu-

sammenfasst und die Dokumentation erleichtert.
Mit diesen Lösungen verfolgt CGM das Ziel, Digitalisierung pra-

xisnah umzusetzen und echten Mehrwert zu schaffen – durch effi-
zientere Abläufe, bessere Zusammenarbeit und mehr Zeit für Patien-

tinnen und Patienten. „Digitalisierung darf kein Selbstzweck sein“, fasste 
Sabine Zude zusammen. „Sie muss Praxen spürbar entlasten und gleichzei-

tig die Qualität der Versorgung stärken.“ 

CGM one optimiert Ihre Praxisprozesse.

KONTAKT
CGM Dentalsysteme GmbH
www.cgm-dentalsysteme.de

Zum Unternehmen

INNOVATIONEN sichtbar machen

Euronda, führender Hersteller von Dentalbedarf, 
entwickelt Produkte konsequent mit innovativen 
Details weiter. Für Sterilisationsfolien und Patien-
tenservietten macht eine kleine Anpassung die fort-
laufenden Verbesserungen sichtbar. Sie bekommen 
den Zusatz Pro und heißen jetzt: Eurosteril® Pro Ste-
rilisationsfolie und Monoart® Towel Up! Pro Patien-
tenservietten. 
Mit dem Namen ändern sich auch die Artikelnum-
mern. Euronda Handelspartner sind informiert und 
mit den Produkten versorgt. Bis die formalen Anpas-
sungen in allen Händlershops und auf Bestellplatt-
formen umgesetzt sind, kann es zur Verwendung 

alter und neuer Bezeichnungen kommen. Euronda 
empfiehlt Praxen, bei Lieferungen die Ware auf die 
aktuelle Herstellernummer zu prüfen und auf Be-
stellplattformen durch den Hersteller autorisierte 
Lieferanten zu wählen.
Bei Fragen hilft Euronda gerne weiter, per Mail,
Onlinechat auf der Website oder direkte Ansprech-
partner: euronda.de/service/kontakt

Marktinfo Eurosteril® & Towel Up!

KONTAKT
Euronda Deutschland GmbH
www.euronda.de

Zum Unternehmen Service Kontakt

* Die Beiträge in dieser Rubrik stammen von den Anbietern und spiegeln nicht die Meinung der Redaktion wider.
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Hilfestellung
in der Dokumentation

bei gängigen zahnärztlichen Leistungen
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Lernt unsere
Autorin

besser kennen.

Online
gehts weiter im Text.

Wie, schon Schluss? Nichts da! 

Warum ist die Dokumentation für 
das gesamte Praxisteam wichtig?

Eine vollständige Behandlungsdokumentation ist nicht nur 
Aufgabe der Zahnärztin oder des Zahnarztes. Auch zahnärzt-
liche Fachangestellte spielen eine zentrale Rolle, da viele Ein-
träge während oder direkt nach der Behandlung durch sie er-
folgen müssen. Je zeitnaher und genauer dokumentiert wird, 
desto geringer ist der Zeitaufwand für die Dokumentation 
selbst, da die Erinnerung an die Behandlung noch präsent ist, 
und desto sicherer ist die Praxis im Falle von Rückfragen oder 
rechtlichen Auseinandersetzungen.

Es bedeutet auch eine Transparenz für das gesamte Team, 
da die Behandlungsabläufe für alle nachvollziehbar und not-
wendige Informationen ersichtlich sind.

Fehlende oder ungenaue Einträge führen häufig zu Rück-
fragen von Patienten, Kassen oder Versicherungen und im 
schlimmsten Fall zu Honorarkürzungen oder Rückforderun-
gen. Auch für Abrechnungsmitarbeiterinnen spielt die Do-
kumentation eine zentrale Rolle, um eine vollständige und 
leistungsgerechte Abrechnung vorzunehmen. Sie schützt die 
Praxis daher effektiv vor finanziellen Verlusten. 

Zehn Tipps zur Dokumentation von 
täglich erbrachten Leistungen

Röntgenaufnahmen
Eine Röntgenaufnahme darf nur erfolgen, wenn sie medi-

zinisch sinnvoll ist und das Nutzen-Risiko-Verhält-
nis stimmt. In der Dokumentation müssen daher 
zwingend festgehalten werden:
• die medizinische Begründung (Indikation)
• alle sichtbaren Befunde auf dem Röntgenbild

Ergebnisse statt nur Leistungen dokumentieren
Häufig wird lediglich die Durchführung einer 

Leistung notiert (z. B. Vitalitätsprüfung). Entschei-
dend ist jedoch auch das Ergebnis. Nur die Kombina-

tion aus Leistung und Befund macht die Dokumen-
tation vollständig und nachvollziehbar: 

• Zahn/Zähne
• Methode (z. B. thermisch, elektrisch)
• Ergebnis (positiv/negativ)
• durchgeführte Vergleichstests an anderen Zähnen
• ggf. die Besonderheiten (Schwierigkeiten, Zeitaufwand etc.) 

Zahnangaben nicht vergessen
Nach § 10 Abs.  2 GOZ ist die genaue Zahnangabe verpflich-

tend. In der Praxis wird dieser Punkt bei kleineren Leistun-
gen wie z. B. sk, Mu oder Ä1 häufig übersehen – mit möglichen 
abrechnungsrelevanten Folgen.

Schwierigkeiten, Zeitaufwand, besondere Umstände etc. 
in die Dokumentation aufnehmen

Die zahnärztliche Assistenz ist die Dokumentationsexper-
tin an vorderster Front und übernimmt eine wichtige Schlüs-
selrolle auf dem Weg zu einer korrekten und vollständigen 
Dokumentation. Während der Behandlung erfasst sie alle 
relevanten Besonderheiten – etwa erhöhten Zeitaufwand, er-
schwerte Bedingungen oder spezielle Umstände des Krank-
heitsfalls – unmittelbar und präzise. Diese Informationen 
sind entscheidend, da jede erhöhte Leistung einzeln begrün-
det werden muss und die jeweilige 
Schwierigkeit klar aus der Do-
kumentation hervorgehen 
sollte. Nur durch diese sorg-
fältige Erfassung im Be-
handlungsablauf wird eine 
rechtssichere und trans-
parente Faktorgestaltung 
ermöglicht.

Behandlung einer Mundschleimhauterkrankung
Aus der Leistungslegende zur „Mu“ geht hervor, dass eine 

Mundschleimhauterkrankung behandelt werden muss. Das 
einfachste, aber mit das wichtigste, wird jedoch häufig in der 
Dokumentation vergessen: die Diagnose selbst. Folgendes 
muss der Dokumentation zu entnehmen sein:
• Regio- bzw. Zahnangabe
• Art der Mundschleimhauterkrankung (Diagnose)
• das verwendete Medikament
• Art des Auftragens
• ggf. die Besonderheiten (Schwierigkeiten, Zeitaufwand etc.) 

Materialien genau erfassen
Auch verwendete Materialien müssen vollständig doku-

mentiert werden – inklusive Art und Menge. Unvollständige 
Angaben können zu erheblichen Honorarverlusten führen 
und sind im Streitfall schwer nachzuvollziehen.

Besondere Maßnahmen bei
 Präparieren oder Füllen von Kavitäten

Für eine optimale Dokumentation ist es immer hilfreich, 
die Abrechnungsbestimmungen (BEMA und GOZ) gut zu 
kennen. Unabhängig davon empfiehlt sich in der Praxis eine 
strukturierte und möglichst vollständige Dokumentation, 
insbesondere in folgenden Punkten:
• Zahn/Zähne
• Art und Anzahl der einzelnen besonderen Maßnahmen
• verwendete Materialien
• wann die Maßnahme erfolgt ist (beim Präparieren oder 

beim Füllen)
• ggf. die Besonderheiten … 

In vielen Zahnarztpraxen wird das Thema Dokumentation im Alltag eher nebenbei behandelt. Oft fehlt im stressigen Praxisbetrieb die Zeit,
alle Behandlungsdetails vollständig festzuhalten. Genau hier liegt jedoch ein erhebliches Risiko: Eine unvollständige Dokumentation kann im

Streitfall nicht nur zu Honorarverlusten führen, sondern auch rechtliche Konsequenzen nach sich ziehen. Denn im Ernstfall gilt eine klare Regel:
Was nicht dokumentiert ist, gilt rechtlich oft als nicht erbracht (§ 630 h Abs. 3 BGB). Stefanie Schneider, Leiterin des DZR Kompetenzcenter

GOZ/GOÄ/BEMA, gibt in diesem Beitrag zehn wichtige Tipps zur Dokumentation bei alltäglichen Leistungen in der Praxis. 

Text: Stefanie Schneider
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zinisch sinnvoll ist und das Nutzen-Risiko-Verhält-zinisch sinnvoll ist und das Nutzen-Risiko-Verhält-1zinisch sinnvoll ist und das Nutzen-Risiko-Verhält-1nis stimmt. In der Dokumentation müssen daher nis stimmt. In der Dokumentation müssen daher 1nis stimmt. In der Dokumentation müssen daher 1
zwingend festgehalten werden:zwingend festgehalten werden:
• die medizinische Begründung (Indikation)die medizinische Begründung (Indikation)
• alle sichtbaren Befunde auf dem Röntgenbildalle sichtbaren Befunde auf dem Röntgenbild

Ergebnisse statt nur Leistungen dokumentierenErgebnisse statt nur Leistungen dokumentieren2Ergebnisse statt nur Leistungen dokumentieren2Häufig wird lediglich die Durchführung einer Häufig wird lediglich die Durchführung einer 2Häufig wird lediglich die Durchführung einer 2Leistung notiert (z. B. Vitalitätsprüfung). Entschei-Leistung notiert (z. B. Vitalitätsprüfung). Entschei-2Leistung notiert (z. B. Vitalitätsprüfung). Entschei-2dend ist jedoch auch das Ergebnis. Nur die Kombina-dend ist jedoch auch das Ergebnis. Nur die Kombina-2dend ist jedoch auch das Ergebnis. Nur die Kombina-2
tion aus Leistung und Befund macht die Dokumen-tion aus Leistung und Befund macht die Dokumen-

tation vollständig und nachvollziehbar: tation vollständig und nachvollziehbar: 

heitsfalls – unmittelbar und präzise. Diese Informationen 
sind entscheidend, da jede erhöhte Leistung einzeln begrün-
det werden muss und die jeweilige 
Schwierigkeit klar aus der Do-
kumentation hervorgehen 
sollte. Nur durch diese sorg-
fältige Erfassung im Be-
handlungsablauf wird eine 
rechtssichere und trans-
parente Faktorgestaltung 
ermöglicht.

Für eine optimale Dokumentation ist es immer hilfreich, Für eine optimale Dokumentation ist es immer hilfreich, 7Für eine optimale Dokumentation ist es immer hilfreich, 7die Abrechnungsbestimmungen (BEMA und GOZ) gut zu die Abrechnungsbestimmungen (BEMA und GOZ) gut zu 7die Abrechnungsbestimmungen (BEMA und GOZ) gut zu 7
kennen. Unabhängig davon empfiehlt sich in der Praxis eine kennen. Unabhängig davon empfiehlt sich in der Praxis eine 
strukturierte und möglichst vollständige Dokumentation, strukturierte und möglichst vollständige Dokumentation, 
insbesondere in folgenden Punkten:
• Zahn/Zähne
• Art und Anzahl der einzelnen besonderen MaßnahmenArt und Anzahl der einzelnen besonderen Maßnahmen
• verwendete Materialien
• wann die Maßnahme erfolgt ist (beim Präparieren oder wann die Maßnahme erfolgt ist (beim Präparieren oder 

beim Füllen)
• ggf. die Besonderheiten … 
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Was hat Sie dazu bewogen, den Beruf des Dental-
hygienikers zu ergreifen?

Ich habe zuerst einige Jahre als Kellner und Bar-
keeper gearbeitet. Ein Freund von mir, Zahnarzt, 
hat mich irgendwann gefragt, ob ich mir das lang-

fristig wirklich vorstellen kann oder ob ich etwas 
machen möchte, das besser zu meinen Interes-

sen passt. Er hat mir geraten, mir die Ausbildung 
zum Dentalhygieniker (DH) anzuschauen.

Ich habe dann einen eintägigen Kennenlern-
kurs an einer DH-Schule in der Stadt besucht, in 
der ich damals lebte, und war sofort begeistert. Der 
Beruf verbindet vieles, was mich interessiert: Wis-
senschaft, menschliche Biologie, präzise Hand-
arbeit und die Arbeit mit Menschen.

Sie arbeiten jetzt seit 26 Jahren in Ihrem 
Beruf und treffen kaum männliche 

Kollegen. Wie erleben Sie diese 
Rolle als „Exot im Frauenjob“ 
im Praxisalltag?

Für mich spielte es nie eine 
Rolle, dass dieser Beruf damals 
wie heute oft als weiblich 
wahrgenommen wird. Natür-
lich war mir bewusst, dass ich 
als männlicher DH eher eine 
Ausnahme bin. Im Team war 

das aber nie ein Thema – we-
der für mich noch für meine 

Kolleginnen und Kollegen. Wir 
haben einfach professionell zu-
sammengearbeitet.

Ab und zu gab es Patientinnen oder Patienten, 
die mich zunächst für den Zahnarzt hielten. Damit 
konnte ich immer gut umgehen. Und dass jemand 
eine Behandlung nur wegen meines Geschlechts 
abgelehnt hätte, ist in all den Jahren sehr selten 
vorgekommen – vielleicht drei- oder viermal. Das 
ist wirklich eine verschwindend geringe Zahl.

Viele junge Männer ziehen eine Ausbildung zum 
Dentalhygieniker gar nicht erst in Betracht. Wo-
ran liegt das aus Ihrer Sicht?

Ein wichtiger Punkt ist das Fehlen männlicher 
Vorbilder. Viele sehen schlicht keine Männer in 
diesem Beruf und das beeinflusst die Berufswahl 
oft unbewusst. In Berufsinfos, auf Websites und in 
Social Media sieht man fast nur Frauen; das prägt 
die Vorstellung schon vor der ersten echten Begeg-
nung mit dem Beruf. Dazu kommt die stereotype 
Idee, es handle sich um einen „Frauenberuf“. Ob-
wohl sich unsere Gesellschaft weiterentwickelt 
hat, wirken solche Bilder noch nach und genau da 
ist weitere Veränderung nötig.

Sie berichten, dass Sie häufig für den Zahnarzt 
gehalten werden. Welche Reaktionen begegnen 
Ihnen am häufigsten, wenn Sie Patienten zum 
ersten Mal treffen?

Das ist eine gute Frage – es passiert seltener als 
früher. Wenn es vorkommt, kläre ich es freund-
lich: Ich bin Dentalhygieniker und kümmere mich 
um die parodontale Gesundheit. Ehrlich gesagt 
ist mein Geschlecht heute auch deutlich seltener 
überhaupt ein Thema. Vielleicht, weil sich Erwar-
tungen verändert haben, und vielleicht auch, weil 
ich selbst gelassener geworden bin.

Erleben Sie einen Unterschied im Verhalten von 
Patienten verschiedener Generationen Ihnen ge-
genüber?

Ja, das kann ich durchaus beobachten. Häufig 
sind es ältere Generationen, die mich „Herr Dok-
tor“ nennen. Oft aus Gewohnheit und geprägt 
von dem Bild, mit dem sie aufgewachsen sind. Die 
meisten meinen das aber freundlich. Bei jüngeren 
Patientinnen und Patienten kommen solche Be-

merkungen dagegen nur selten vor.

Was müsste sich konkret ändern, damit 
mehr Männer diesen Beruf ergreifen?

Ich kenne sicher nicht alle Gründe. Mein 
Eindruck ist aber, dass sich das zumindest 

in der Schweiz langsam verändert. Immer 
mehr junge Männer absolvieren die Ausbil-

dung zum Dentalassistenten (vergleichbar mit 

der ZFA in Deutschland). Da viele zukünftige Den-
talhygienikerinnen ursprünglich aus dieser Aus-
bildung kommen, dürfte das mittelfristig auch zu 
mehr männlichen Bewerbern für die DH-Ausbil-
dung führen.

Welche Bedeutung haben Vorbilder Ihrer Mei-
nung nach für junge Männer bei der Berufs-
wahl im zahnmedizinischen Bereich?

Ich bin mir sicher, dass das eine große Bedeu-
tung hat. In der Zahnmedizin ist es gesellschaft-
lich völlig normal, dass Männer Zahnärzte sein 
können. Beim Beruf des Dentalhygienikers ist 
dieses Bild vielerorts noch nicht verankert. Genau 
deshalb ist es wichtig, dass wir männlichen DHs 
sichtbarer werden.

Was würden Sie einem jungen Mann sagen, der 
Interesse an dem Beruf des Dentalhygienikers 
hat, sich aber unsicher ist, ob er „hineinpasst“?

Wenn Sie empathisch sind und gut mit ganz 
unterschiedlichen Menschen umgehen können, 
kann dieser Beruf sehr gut zu Ihnen passen. Pro-
fessionalität ist zentral. Man braucht ein gutes 
Händchen, arbeitet detail- und präzisionsorien-
tiert und muss auch mit Zeitdruck, Verspätungen 
und unvorhergesehenen Situationen umgehen 
können. Wichtig sind außerdem Teamfähigkeit 
und eine patientenorientierte Haltung – also im 
Team auf Augenhöhe zu arbeiten und den Fokus 
konsequent auf den Menschen im Behand-
lungsstuhl zu richten. Schließlich arbeiten wir 
stark mit Menschen, für Menschen. Und man 
sollte den Beruf auch körperlich ernst neh-
men. Die Arbeit ist ergonomisch anspruchs-
voll und kann langfristig belasten, wenn man 
nicht konsequent auf Haltung und Arbeitsweise 
achtet. Krafttraining und Fitbleiben sind aus 
meiner Sicht deshalb sehr sinnvoll. Positiv ist, 
dass sich die Tätigkeit gut … 

Seit 26 Jahren arbeitet James Reeve bereits als Dentalhygieniker in der Schweiz. Der gebürtige Kanadier
liebt die Mischung aus Wissenschaft, Handwerk und Patientenkontakt. Im Interview erzählt er, wie ihn

ein Zufall zur DH-Ausbildung führte, warum Männer in diesem Beruf oft fehlen und wie wichtig männliche
Vorbilder sind. Er spricht über die Reaktionen seiner Patienten, Generationenunterschiede, die Herausforderungen

 des Jobs und gibt jungen Männern, die über eine Karriere in der Dentalhygiene nachdenken, Tipps.

Text: Nicole Männel

Zwischen Biofilm undZwischen Biofilm und
alten Rollenklischeesalten Rollenklischees

Wenn der einzige Mann im Team
kein „Herr Doktor“ ist

Lernt unsere
Autorin

besser kennen.
Online

gehts weiter im Text.

Wie, schon Schluss? Nichts da! 
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James Reeve,
Dentalhygieniker
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